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heute nicht persönlich wahrnehmen kann. Ich kann 
mir vorstellen, es ist ziemlich schwer. Da kommen die 
Kollegen aus den anderen Bundesländern, klopfen 
täglich an und sagen: Hey Laumann, mach’ dich 
doch mal locker! Vor ein paar Wochen haben wir 
zwar noch etwas anderes gesagt, aber jetzt mach 
einfach mal mit! 

Aber, der NRW-Gesundheitsminister bleibt stand-
haft. Das muss man auch bei der neuen Verordnung, 
die heute veröffentlicht wurde, sagen. Die trägt dem 
genau Rechnung.  

Es gibt auch weiterhin – das ist richtig – keine Expe-
rimente mit der Gesundheit der Menschen in unse-
rem Land. Diese Position ist richtig und umsichtig. 
Wir unterstützen diese Position und lehnen den FDP-
Antrag daher wie den Antrag vor drei Wochen ab. 
Frau Gebauer, ich darf sagen: Wir werden einen sol-
chen Antrag auch in drei Wochen ablehnen,  

(Kirsten Stich [SPD]: Zwei Wochen!) 

sollten Sie den Kopierer wieder anschmeißen. Denn 
wir wissen doch alle, dass wir im Winter die unter-
schiedlichsten Wellen von Atemwegserkrankungen 
zu erwarten haben. Da empfehle ich nur, einmal im 
GrippeWeb des Robert Koch-Instituts nachzu-
schauen. – Vielen Dank, und bleiben Sie gesund! 

(Beifall von der SPD – Zuruf von Dietmar Bro-
ckes [FDP]) 

Vizepräsident Christof Rasche: Für die Kollegin-
nen und Kollegen der Grünen hat jetzt Meral Thoms 
das Wort. – Bitte sehr. 

Meral Thoms (GRÜNE): Sehr geehrter Herr Präsi-
dent! Werte Kolleginnen und Kollegen! Liebe Gäste! 
Ja, es ist richtig, die Isolationspflicht für Coronainfi-
zierte immer wieder auf den Prüfstand zu stellen und 
zu hinterfragen. Auch wir tun dies. 

Vor genau drei Wochen haben wir in diesem Hause – 
das haben wir eben schon gehört – einen nahezu 
gleichen Antrag der FDP debattiert und abgelehnt. 
Aber das allein ist natürlich kein ausreichender 
Grund, auch heute genauso so zu argumentieren 
und zu entscheiden. Denn natürlich hat sich in der 
Zwischenzeit einiges getan. In einigen Bundeslän-
dern ist die Isolationspflicht aufgehoben. Allerdings – 
das müssen wir festhalten – in der Mehrheit der Bun-
desländer, nämlich in elf, besteht sie weiterhin.  

Wir haben in den letzten Wochen einen weiteren 
Rückgang des Infektionsgeschehens erlebt. Über 
diese Entwicklung sind wir natürlich alle gemeinsam 
sehr erleichtert. Denn sie gibt uns eine wichtige Ver-
schnaufpause, was auch vor dem Hintergrund der 
Personalengpässe, Arbeitsausfälle in den Kranken-
häusern und Pflegeheimen so wichtig für uns ist.  

Auch die Belegung der Intensivbetten mit COVID-19-
Patient:innen sinkt. Gleichzeitig sehen wir aber auch, 
aktuell ist die Auslastung der Intensivbetten mit 
COVID-Patient:innen noch höher als vor der Herbst-
welle. Jetzt stellt sich für uns als Mitglieder des Land-
tags natürlich die Frage: Wie gehen wir verantwor-
tungsvoll mit dieser Situation um?  

Nehmen wir das Szenario eins: Wir tun so, als hätten 
wir die vergangenen zwei Jahre rein gar nichts über 
das Coronavirus gelernt. Wir glauben jetzt fest daran, 
der Trend ist rückläufig. So wird das weitergehen. 
Und irgendwann wird sich die Krankheitslast auf ei-
nem niedrigen Niveau stabilisieren. – Das wäre doch 
ein großartiges Szenario. Das wünschen wir uns 
doch alle.  

Aber wie sicher können wir uns sein, dass es ge-
nauso passieren wird, dass die Daten, die Parameter 
weiter rückläufig sind? In der Vergangenheit haben 
wir auf jeden Fall gesehen: Auf das Ende einer 
Coronawelle folgt schon bald eine neue Welle. Auf 
das Erreichen einer Talsohle folgte ein erneuter An-
stieg. 

Ich kann natürlich nicht in die Zukunft sehen, nie-
mand von uns kann das. Das Coronavirus kann im-
mer wieder für Überraschungen gut sein. Wir können 
uns deswegen gerade nicht darauf verlassen, dass 
die Krankheitslast kontinuierlich sinkt und sich das 
Coronavirus irgendwann in die Reihe der üblichen 
Erkältungskrankheiten einreiht. Wir hoffen darauf, 
aber sicher ist es nicht. Es gibt keine neuen medizi-
nischen Gründe, warum wir jetzt die Isolationspflicht 
aufheben sollten. 

Besser wäre, wir denken in einem alternativen Sze-
nario zwei: Wir freuen uns über die aktuelle Ver-
schnaufpause, beobachten weiter die Entwicklung, 
wir schonen unsere Ressourcen im Gesundheitssys-
tem, insbesondere natürlich unser Personal. Und wir 
handeln besonnen weiter vorausschauend und neh-
men all die Erfahrungen, die wir in den letzten zwei-
einhalb Jahren gesammelt haben, und auch die be-
währten Schutzinstrumente mit auf die Reise. 

Wir haben es eben schon gehört: Vor uns liegen erst 
noch die kalten Wintermonate. Wir wissen nicht, wel-
che Temperaturen auf uns zukommen und wie sich 
das Virus weiterentwickeln wird.  

Wir hören auch weiterhin auf die Expertinnen und Ex-
perten, auf das Robert Koch-Institut. Sie raten uns, 
die Isolationspflicht beizubehalten. Wir schauen au-
ßerdem nach rechts und links. Da ist eine Grippe-
welle im Entstehen und kündigt sich schon sehr früh 
an. In Australien gab es in diesem Jahr eine beson-
ders starke Grippewelle. Es ist nicht davon auszuge-
hen, dass wir erneut von der Influenza verschont blei-
ben. Im schlimmsten Fall – das hoffen wir alle nicht – 
haben wir es mit zwei Viruswellen zu tun. 
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Die konsequente Unterbrechung von Infektionsket-
ten und die Reduzierung von Ansteckungsrisiken 
schützen uns auch vor anderen Erkrankungen. 

Es ist richtig, die moderaten Schutzmaßnahmen, die 
wir aktuell haben, immer wieder auf den Prüfstand zu 
stellen. Je nach pandemischer Entwicklung kann die 
Anpassung in die eine, aber auch in die andere Rich-
tung gehen. 

Aktuell haben wir moderate Anpassungen vorge-
nommen: Ab dem 30. November endet die Isolati-
onspflicht für Privatpersonen nach fünf Tagen ohne 
Test. – Wir halten aber an der Isolationspflicht fest. 
Unser Handeln wird immer besonnen, vorausschau-
end und im Schulterschluss mit den Expertinnen und 
Experten sein. Die Menschen in Nordrhein-Westfa-
len können sich darauf verlassen, dass wir verant-
wortlich und ohne Schnellschüsse handeln. Wir wer-
den den vorliegenden Antrag auch diese Woche ab-
lehnen. – Herzlichen Dank. 

(Beifall von den GRÜNEN und der CDU) 

  Vizepräsident Christof Rasche: Vielen Dank.  
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